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Management ist nicht in erster Linie Management
von anderen Personen, wie es immer noch verstan-
den wird: Management ist vor allem Management
der eigenen Person. Wer sich selbst nicht zu
führen vermag, hat keine Chance, andere zu
führen.

Management ist die wichtigste Funktion in einer mo-
dernen Gesellschaft. Aber nicht nur das Management in
der Wirtschaft, also von Unternehmen, ist wichtig, son-
dern das gilt für alle Arten von Institutionen der Gesell-
schaft. Auch die Institutionen des Gesundheitswesens,
des Bildungssystems, der Kultur, Verwaltung und Politik
benötigen richtiges und gutes Management.

Darüber hinaus ist eine neue Entwicklung zu verzeich-
nen, die Management auch für die einzelne Person zu ei-
nem Schlüssel für Leistungsfähigkeit und Erfolg und über
diesen Weg vielleicht sogar für persönliches Glück macht.
Was die allgemeine Schulpflicht vom 17. Jahrhundert an
bedeutete, muss für das 21. Jahrhundert ergänzt und er-
weitert werden durch Managementkenntnisse.

Die Institutionen, die bis vor kurzem lebensbestim-
mend und lebensgestaltend waren, haben innerhalb kür-

zester Zeit, im Lauf etwa der letzten zwanzig Jahre, soviel
an Kraft und Wirkung verloren, dass sie dabei sind, für
die Menschen bedeutungslos zu werden. Man geht nicht
mehr wie früher in ein Großunternehmen in der Mei-
nung, dort sein Arbeitsleben bis zur Pensionierung zu ver-
bringen. Die Unternehmen, die früher solches in Aussicht
stellten und als Vorteil für sich verbuchen konnten, sind
von dieser Praxis abgekommen, weil niemand mehr Ga-
rantien übernehmen kann. Die Gewerkschaften sind im
Begriff, ihre Bedeutung einzubüßen, auch wenn die Rhe-
torik noch weiterlebt. Der Staat zieht sich aus allen Berei-
chen zurück, nicht weil es überlegte Politik wäre, sondern
weil die Organisationsformen der Sozialsysteme und ihr
Management sich als untauglich erweisen, Probleme zu
lösen. Der Mangel an Geld ist nur Begleiterscheinung und

willkommene Entschuldigung für viel tiefer liegende,
grundsätzliche Schwierigkeiten. Die Bedeutung der Kir-
chen für die Lebensgestaltung und Lebensführung der
Menschen steht auf dem Prüfstand. Die Symptome für
eine neue Erstarkung sind vorläufig noch schwach und

auf große Anlässe, wie Papstbesuche, be-
schränkt. Zu ähnlichen Ergebnissen
kommt man für alle Organisationen, die
Lebenshilfe und Lebensorientierung ge-
boten haben, die Familie, das Dorf, der
Verein.

Zum ersten Mal in der Geschichte der
Menschheit ist der einzelne Mensch
weitgehend auf sich allein gestellt. Viel-
leicht wird deshalb so viel von »Networ-
king« gesprochen. Jeder muss sich selbst
tauglich für die Gesellschaft machen, er

oder sie muss sich selbst dort sozial brauchbar machen,
wo die Schulen und andere Systeme ihre Dienste nicht
mehr zu leisten vermögen. Die Menschen, besonders die
jungen, müssen ihr Leben selbst managen. Das passiert
nicht von allein; es muss erlernt werden.

Management ist nicht in erster Linie Management von
anderen Personen, wie es immer noch weithin gesehen
und in Ausbildungsveranstaltungen vermittelt wird. Ma-
nagement ist vor allem Management der eigenen Person.
Wer sich selbst nicht zu führen vermag, hat von vornher-
ein keine Chance, andere zu führen.

Management heißt wirksam werden, es ist der Beruf der
Wirksamkeit und des Erzielens von Ergebnissen. Es ist die
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THEMA

Transformation von Ressourcen in Resultate und Nutzen,
und die wichtigste Ressource ist heute Wissen.

Wissen für sich reicht aber nicht, davon gibt es überall
genug. Der eigentliche Schlüssel ist die Nutzung von Wis-
sen.

Ausbildung und Bildung genügen nicht. Für Klugheit
wird niemand mehr bezahlt, nur für das, was er und sie
mit der Klugheit bewirken, für die Ergebnisse. Talente, Er-
fahrung und Fähigkeiten, auch die vielgeforderten Sozial-
kompetenzen sind bedeutungslos, solange sie nicht ge-
nutzt und in Resultate umgesetzt werden. Das wird im
Schulsystem aber bis auf die höchsten Stufen nicht ver-
mittelt. Je anspruchsvoller ein Studium ist, umso weniger
bleibt Zeit, jene Praktiken zu vermitteln, die einen im Be-
ruf erfolgreich machen.

Wer mehr von Management versteht als andere, hat
zwar keine Garantie für Karriere und Erfolg, aber die bes-
ten Voraussetzungen dafür. Umgekehrt ist ein Mangel an
Managementkenntnissen fast eine Garantie für Misser-
folg. Management als Transformation von Bildung in Er-
gebnisse ist der Schlüssel zum persönlichen Erfolg. Es ist
in Analogie zum genetischen Code der Lebensfähigkeit
der soziale Code für Lebenstüchtigkeit. ◆
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Management ist ein
Handwerk, das klare
Regeln hat und lern-
bar ist, wie jede an-
dere Profession auch.
Die Betriebswirt-
schaftslehre und ei-

nen MBA-Abschluss braucht man dazu nicht. Das
postuliert Fredmund Malik im ersten Band seines
auf sechs Bände konzipierten Management-Lehrbu-
ches. Richtiges Management ist universell, invariant
und unabhängig von Kultur. Alle wirklich wirksa-
men Institutionen funktionieren auf dieselbe Wei-
se; ob Philharmonisches Orchester oder Wirt-
schaftsunternehmen: Gutes Management ist überall
gleich. Der Manager hat dabei mit der Betriebswirt-
schaftslehre ebenso viel zu tun wie der Arzt mit
dem Bluttest: Es sind lediglich Mittel zum Zweck.
Der für seine provokanten Thesen bekannte Mana-
gementvordenker konzipiert in dieser praxisorien-
tierten Gesamtdarstellung ein Standardmodell für
richtiges, funktionierendes Management. Es folgen
die Bände: Corporate Governance, Strategie, Struk-
tur, Kultur und Führungskräfte.
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